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VOIL em die tudien Limburg,Zahlreiche Fulsnoten ichten jel SE -
kundärliteratur (obwohl ein1ıge relevante München-Freising, Munster, Paderborn
fehlt), oft pauschal un! gebündelt, ZUWEI- un Trıier, für die FU Zeitrahmen des
len intenSs1IV diskutierend, e1ls kategorisch un AF die entsprechenden
abkanzelnd (Z. Jemand WIT Bände hbere1its erschlienen sind). uch tfüur

die Debatte das katholische ılieu-gen Quellen ıIn keiner Weise gerecht  M0 die
jeliert die entsprechende MIlustrierung,Argumente eines Anderen sind :Del wel-

e  3 nicht schlagend“, dessen Hinwelse, indem zeigen kann, wWI1e das echsel-
Claudius ‚sympathisiere In den 700er Jah- spiel zwischen pastoralen Initlatıven der
E  H mıit der eologıe, bringe einzelne ihrer kirchlichen Eliten un ihrer Rezeption
emente jedoch uch spater ZUr Geltung  7 auf der unfieren ene funktionıerte

ersten Teil seiner Studie stellt dieund .ın seiner etzten Schrift’ erwelse
geschichtliche Entwicklung des Bıstumssich als ‚einer der Vorläufer der Erwe-
Fulda LAr Erst B5} Wal dıie Fürstabte1lckungsbewegung', deformiert Steiger

einer „vermeintlich neologische[n] ÖS1: Fulda Z7UuU Bıstum erhoben worden. Das

tiıon  « un: ZuUur „Entwicklung VO Neo- kleine agrarisch estrukturlıerte un! über-
logie-Sympathisanten hın ZU über- wiegend katholische Hochstifit kam nach

der Säkularisatıon zunächst ranlen-spiıtzt gesagt Urvater der reaktionaren
Nassau, VO  — 63 als ProvınzErweckungsbewegung“ Frankreich, danach ZU. Großherzogtumtelgers Studien enden aufti eıte 102

Weitaus mehr als die Haälfte der Publika- Frankiurt, 1816 Kurhessen un BC-
t107N füllen 1er ‚Anhange 103-—-259, e orte se1it 1 866 Preußen. 1829 konnte
mıiıt Einleitungen) interessante Zutaten, mıiıt Johann dam Rıeger der Bischo{i
deren Claudiusbezuge jedoch 11UI teil- des ZUT Oberrheinischen Kirchenprovinz
welse evident un: ıIn ihrem Stellenwer gehörigen 111e  en umschriebenen Bıstums

&; das uch tfür die Seelsorge denfür die tudien her peripher sind (vgl
62, 85—-89 Musäus’/Schellenbergs Diaspora-Katholiken VO.  — Sachsen-Wel-
fängliche Publikatıon „Freund Heıins INarTr zuständig WAaIl, geweiht werden. V.
Erscheinungen 1n olbeıns Manıler“ (432 einen Schlusspunkt seiner Untersu-

51 ChodowieckI1s Totentanz-Zyklus ın chungen mıiıt dem Abschluss des Preulsen-
konkordats 1929) das für Fulda ineKupferstichen un! C Schubarts
deutliche nderung der DıOoOzesangrenzenGedicht „Vom Tod un! jungen Mägdlein“; mıiıt sich brachte (VOr allem durch den Ver-eine hier erstmals veröffentlichte uße-

FÜ} ulıa Reventlows uüuber Claudius ust Frankfurts un! den Zugewinn des
Tod 1st bezugslos beigefügt. Eın Namen- katholischen Eichsfelds).
register un eın Register der Bibelstellen zweıten Teil geht dem uto
beschlielsen das Buch die Tragergruppen der Seelsorge. WwWas

Reinhard Görısch lITZ geraten ist der Einstieg in diesenMarburg Teil mıiıt der Erorterung der Wandlungen
1mM Begriff VO „Seelsorge” un „Seelsor-

Vonderau, Dagobert. Dıie Geschichte der Seel: er  PE Hıer I1a  w sich nicht L1UTE einen

'gl IM Bıstum Fulda zwischen Sakuları- kurzen UÜberblick gewünscht, sondern
ine staärkere Konkretisierung auft die Ful-Satıon (1803) und Preussenkonkordat
aer Verhältnisse Fur den ufo tellen(I1929) pa Fuldaer tudien 10), Frank-
die Bemerkungen über die aufklärerischeTurt Maın (Knecht) 2001, XIV, 589

s geDb., ISBN 3-7820-0855-5 „Verengung des Selbstverständnisses der
Pastoral” (63) lediglich die Überleitung

Fach Pastoraltheologıie 1st die VOTI- dar den agern der Seelsorge, 1Iso
liegende Studie VO  - Dagobert Vonderau ZUL institutionellen eıte der Pastoral In

diesem Abschnitt stellt zunächst enn V.) als Dissertation der Universitat
un Werk der Bischöfe und GeneralvikareRegensburg entstanden. diesem
VO  z Domkapitel und Klerus schließen sichfachspezifischen Aspekt ist VOL allem das

gewählte ema sehen, nämlich die mi1t einem Schwerpunkt au{l der Aus-

Seelsorge un! ihre unterschiedlichen Träa- bildung, der Fortbildung un dem prlıes-
SCI, Zielgruppen, Tätigkeitsfelder un! Me- terlichen Lebensstil Dem Wirken der (1
thoden och untie kirchengeschicht- den und Kongregationen ist eın weiıterer

Abschnitt gewidmet, wobeil demlichem Aspekt verbirgt sich hınter der STU-
danken 1St, ass männliche und weib-die weıt me legt ıne Bistumsge- 4 Gemeinschaften gleichermalsenschichte VOTL, wI1e S1€e für das Bıstum

Fulda bis Jetz! noch nicht exıistiert. Damit IO dem Aspekt ihrer Seelsorgstätigkeit
Ste 1ın einer Reihe mıit äahnlichen Un- darstellt. Dass allerdings innere Entwick-
rne  ungen für andere Dıiıozesen, wWI1e€e lungen etwa Gemeinschaftsleben un!
S1C in den etzten Jahren unte  INCIN Lebensform, Satzungsdiskussionen un!

Mitgliederentwicklungen) nicht ehan-wurden un noch werden (man denke
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delt werden, INAas auft quellenmäßige Insgesamt 1st gelungen, die FOT-
Schwierigkeiten zurückzuführen se1IN, schungen Entstehung un Irksam.-
ze1g ber 1ine uch anderen tellen keıt des katholischen Milieus 1mM un:

lage TrTeiende Zufälligkeit In Auswer- ine wichtige Studie bereli-
LuUunNng un Prasentation des Materials chern, In der konsequent den IC aul

die kirc  iıchen Eliten, auft die regionaleDen Hauptteil seiner Studie gliedert
nach den TEI pastoralen Grundvollzügen un lokale Umsetzung pastoraler rga-
Leıturgla, Martyrıa und Diakonia, hne ben, ber uch auft die Wirksamkeit und
diese Einteilung jedoch 11 einzelnen Reichweite VO Inıtlatıven, die aut den
sichtbar machen. DIie uch für unteren Seelsorgsebenen entstanden
geltenden Kontexte des Katholizısmus 1mM Sind, ichtet Wiıl1e sechr €1 kon-

und die Politisierung kretes kirchliches en geht. zeıg die
UrC das Zentrum, die Ultramontanıisıie- Schwierigkeit, VOTL der der Autor aufig
rungs ah den 1830er Jahren un! spezie. kapitulieren I11USs, den Untersuchungs-
die Diasporasituation, die E Errichtung zeitraum sauber abzugrenzen. Fur die

Pfarreien führte In sechs Themen- Instiıtution „Bıstum Fulda” mOögen die Sa-
bereichen arbeıte das Material ab das kularisation und das Preulßsen-Konkordat

mıt IMmMmeNnsem €l un! Akribie Zasuren SEWESCH se1IN; für die Menschen
ın den Pfarreien, Vereinen, Bruderschaf-sammengetragen hat: Gottesdienst ( 186—
ten und erbänden s1e CS nicht In25353 Schulwesen un relig1öse Unterwel-

SU11$ Z Y Volksirömmigkeit un dieser Hinsicht und das MacC uch das
religiÖses Brauchtum 312-389), Miıssıon „Pastoraltheologische“ der Studie VO
390—401), GCarıfas und soziale rage dus 1st Seelsorge immer 1nNne ischung
401—-450), Zielgruppen der Seelsorge aus traditionellen Formen und
un ihre Nntworten auf aktuelle gesellschaftlicheOrganisationsformen (450—
>00) Erganzt 517-545) wird der darstel- Herausforderungen, Wäds$ In der Darstel-
en! Teil durch Karten un statistische lung legitimerweise ineinander greilt.
eigaben (Mitarbeiter der 1scho(le, Pries- Vallendar Joachım CHMIE:
terweihen, Ordensgemeinschafiten, 1ECU-

gegründete Seelsorgsbezirke, an des
Bruderschaftswesens, carıtatıve Einrich- TOGe, arkus; Engelke, 13E: etzing,
Lungen, Kirchen- un Kapellenbauten Andreas; erhaus, Ulrich; Schneider,
SOWI1E allgemeine Statistik). hat mıiıt SEe1- Thomas 'artın; Rolf (Hrg.) Pragma-
ET detaillierten Analyse der Seelsorge VOTL 1SCH; preußisch, protestantısch... Dıe Evan-
Ort Neuland beschritten Meıines Wissens gelische Gemeinde Koblenz ım Span-
gibt bisher tür keine Diozese einen nungsfeld VOoO rheinischem Katholizis-

I11US un: preulsischer Kirchenpolitisolchen, einigermalsen Vollständigkeit be-
anspruchenden Überblick uüuber alle AS- OR Schriftenreihe des Vereins für hei-
pe. der astora Fur jeden einzelnen nische Kirchengeschichte P6); Bonn
Bereich lassen sich Entwicklungslinien Verlag DT. Rudolf Habelt GmbH)
herausarbeiten. Autfallend 1st die zuneh- 2003, AIL, 525 5: geb., ISBN 3: 7749-
mende Differenzierung der Seelsorge, die 0-X
sich {1wa Iur dıie Manner- und
Kinderseelsorge TST Begınn des

und dort
In Jungerer Zeıt wird gelegentlich da

Jh:s vollzieht. Traditionelle römmigkeits- einem historiographischen
lormen, wI1e s1eE In den Walltfahrten und Nachholbedartf Rechnung der
Bruderschaften exIistlerten, ertfuhren iıne Darstellung der Geschichte der Kirche In
elebung Urc IICHE Spirıtualitäten, WI1Ee en deutschen Stadten des a-
I1wa die Herz-Jesu-Verehrung. DIie UOrga- mals sahen sich die christlichen Kirchen
nisationsstrukturen veränderten sich, angesichts des raschen Wachstums der
Del 1ne zunehmend stärkere Inıtlative der sSta:  ıschen Bevölkerung VOTLT neuartıge,
Bistumsleitung beobachten 1Sst. Wenn bis 1n ungekannte uligaben gestellt:
der utor den VO ihm untersuchten Zeit- Zuwanderungsströme, Industrialisierung,
TaUTIll als „eine Blütezeit Iur nahezu alle soziale Not und diakonische Miıte1l-
Bereiche des kirchlich-religiösen Lebens nander un! Widereinander der defMinitiv
1mM Bıstum ” (507) charakterisiert, annn gleichberechtigten Konfessionen ıIn der
gilt diese Aussage nicht L1UT für a, CFEa  ıschen Offentlichkeit, Bildung
sondern Tür den deutschen Parochien, Vereinsgründungen; Verstäd-
Raum. Was selbst 1n den Fulsnoten terung, Säkularisierung, Entchristlichung.
anghaft versucht, nämlich 1Ne Einord- Erinnert se1 entsprechende Arbeiten
1UI1$ In die Kirchengeschichte anderer aus dem Rheinland: Barbara Becker-
DiOzesen un Regionen, musste Iur die Jakli über oln 1983 un 1988),
jeweiligen Aspekte un die Seelsorgsge- eier uüber eu 1994) ber auch
schıchte insgesamt noch geleistet werden. Belitz ber Ludwigshafen 1981 un
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